
 
 
 

Premiere / Frankfurter Erstaufführung 
PARTENOPE 
Oper in drei Akten von Georg Friedrich Händel 
Text von Silvio Stampiglia 
In italienischer Sprache mit deutschen Übertiteln 
 

Musikalische Leitung: George Petrou 
Inszenierung: Julia Burbach 
Bühnenbild: Herbert Barz-Murauer 
Kostüme: Raphaela Rose 
Choreografie: Cameron McMillan 
Licht: Joachim Klein 
Dramaturgie: Zsolt Horpácsy 

Partenope: Jessica Niles 
Rosmira: Kelsey Lauritano 
Arsace: Iurii Iushkevich 
Armindo: Cláudia Ribas 
Emilio: Magnus Dietrich 
Ormonte: Jarrett Porter 
Tänzer*innen: Adrián Ros, Tommaso Bertasi, Lara Fournier, 
                       Esmeralda Vollmer, Ariadna Llussá 
 

Frankfurter Opern- und Museumsorchester 
 
Die Krise der Royal Academy of Music in London war 1728 mit der unerwarteten Kündigung ihrer Stars (u.a. des 
Kastraten Senesino) in der italienischen Opernkompanie von Georg Friedrich Händel (1685-1759) 
vorprogrammiert. Gleich drei große Sängerpersönlichkeiten kehrten nach Italien zurück, so dass Händel plötzlich 
die Zuschauer und Opernaktionäre fehlten. Daher musste die nächste Spielzeit wegen Besetzungslücken 
komplett gestrichen werden. Dementsprechend stürzten die Opernaktien plötzlich ab, so dass der Komponist und 
Großunternehmer Händel schnell nach Italien aufbrechen musste, um dort neue Publikumsmagnete aufzuspüren. 
Dank seines europaweit einwandfrei funktionierenden Netzwerks und sicheren Gespürs schaffte er es in wenigen 
Monaten, ein neues, funktionsfähiges Ensemble für London zu stemmen, obwohl ihm die echten Stars der 
damaligen Opernwelt abhandengekommen waren. Ein „Weiter so“ durfte es aber auch im Repertoire nicht geben. 
Neue Stücke, Klänge, Geschichten und Farben mussten her. Das Libretto von Partenope greift auf einen Text 
des römischen Dichters Silvio Stampiglia zurück, der einer moralisierenden und düsteren Handlung lebendige 
Geschichten und beißende Komik vorzog. Und so sorgte Händels auf diesem Stoff beruhende Tragikomödie für 
jede Menge Trubel, was die Opernaktien erwartungsgemäß stiegen ließ. Nur auf den ersten Blick erfüllt die 
Handlung alle Anforderungen, die an das Libretto einer Opera seria gestellt werden. Vermutlich waren es die 
Leichtigkeit und der Sarkasmus der literarischen Vorlage, die Händel besonders reizten: So konnte er die 
festgefahrenen und starren Formen der Opera seria einerseits wiederbeleben und auflockern, andererseits mit 
(selbst-)ironischen Untertönen und absurden Wendungen in eine freche musikalische Komödie umwandeln. 
 

Um die Königin von Neapel dreht sich das Liebeskarussell: Partenope wird von drei Männern umworben. 
Eigentlich ist der selbstgefällige Arsace ihr Favorit, aber sie ist auch vom schüchternen Armindo angetan. 
Der dritte, Emilio, reist mit seiner ganzen Armee an und stellt die Königin vor die Wahl: Hochzeit oder Krieg. 
Die Raffinesse, mit der die Königin Armindo und Emilio abblitzen lässt, ist einer gewieften Politikerin würdig. 
Ihren geliebten Arsace kriegt sie allerdings gar nicht in den Griff. Partenope weiß nicht, dass er seine 
Verlobte Rosmira ihretwegen verlassen hat. Als Fürst Eurimene verkleidet, erscheint die Betrogene am Hof, 
um ihren Geliebten zurückzugewinnen. Sie demütigt den untreuen Arsace, der sie erkennt und nun gar nicht 
mehr weiß, welche der beiden Frauen er liebt. Rosmira nötigt ihren Verlobten, ihre wahre Identität geheim zu 
halten. Ihre Rachsucht verleitet sie dazu, Partenope Arsaces Untreue zu offenbaren. Partenope heiratet nun 
doch Armindo und bietet Emilio – anstelle ihrer Liebe – ihre Freundschaft an. Eine überraschende 
Doppelhochzeit stoppt schließlich die Turbulenzen. 
 

Der griechische Dirigent George Petrou ist Künstlerischer Leiter der Internationalen Händel Festspiele Göttingen 
und des renommierten Armonia Atenea Orchesters in Athen. Mit dieser Neuproduktion gibt er sein Debüt an der 
Oper Frankfurt. Dies gilt auch für die Regisseurin: Julia Burbach wurde als Kind deutscher Eltern in Tokio 
geboren. Erste Erfahrungen im Regiefach sammelte sie als Assistentin von Christof Loy. Bald übernahm sie 
eigene Inszenierungen, darunter aktuell Donizettis L’elisir d’amore am Nationaltheater Prag. Die Titelpartie 
übernimmt als Hausdebüt die amerikanische Sopranistin Jessica Niles. Ausgebildet an der Juilliard School in 
New York war sie von 2021 bis 2023 Ensemblemitglied an der Bayerischen Staatsoper in München und ist 
seither freiberuflich tätig. Der russische Countertenor Iurii Iushkevich legte kürzlich als Nireno in Händels Giulio 
Cesare in Egitto sein Debüt an der Oper Frankfurt vor. Im Dezember 2024 gibt er gemeinsam mit den ehemaligen 
Opernstudiomitgliedern Clara Kim und Nombulelo Yende einen Liederabend. Alle weiteren Partien der Frankfurter 
Erstaufführung sind mit Mitgliedern des Ensembles und des Opernstudios der Oper Frankfurt besetzt. 
 
Premiere: Sonntag, 10. November 2024, um 19 Uhr im Bockenheimer Depot 
 

Weitere Vorstellungen: 12., 14., 16., 20., 22., 25., 27. November 2024 
  Alle diese Vorstellungen beginnen um 19 Uhr. 

 

Preise: € 25 bis 80 (12,5% Vorverkaufsgebühr nur im externen Vorverkauf) 
 

Karten sind bei unseren üblichen Vorverkaufsstellen, online unter www.oper-frankfurt.de oder im 
Telefonischen Vorverkauf 069 – 212 49 49 4 erhältlich. 
 

Hiermit wird um Veröffentlichung dieser Termine gebeten. Zur Absprache der Vorberichterstattung, 
Bestellung von Fotomaterial und Reservierung Ihrer Pressekarten ist Holger Engelhardt (Leitung 
Pressereferat) unter der Nummer 069 - 212 46 727 erreichbar. Seine Faxnummer lautet 069 - 212 37 164, 
oder senden Sie eine E-Mail an holger.engelhardt@buehnen-frankfurt.de. 
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